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Zusammenfassung 

Digitale Plattformen und generative KI haben individuelle Meinungsbildung grundlegend 

verändert. Angesichts der Dominanz einiger weniger Unternehmen (z. B. Meta, Google) 

wachsen die Sorgen über den Einfluss großer Tech-Konzerne auf demokratische Prozesse – 

etwa mit Blick darauf, wie Menschen sich digital informieren und wie vielfältig solche 

Nachrichten sind.  

 

Dieses Proseminar beschäftigt sich mit der Macht von Tech-Unternehmen auf 

individuelle Meinungsbildung, etwa im Rahmen digitaler Plattformen oder Chatbots wie 

ChatGPT. Im Rahmen der Veranstaltung wenden wir uns in einem empirischen 

Forschungsprojekt mithilfe qualitativer Methoden dem Einfluss digitaler Plattformen bzw. 

«Big Tech» auf Informationsnutzung zu. Ziel des Seminars ist die Vermittlung und 

Anwendung vertiefter Kenntnisse über den empirischen Forschungsprozess – von der 

Entwicklung von Forschungsfragen über die Datenerhebung bis hin zur Analyse. 

 

Lernziele 

• Die Studierende sollen grundlegendes Wissen über Theorien und empirische Studien 

zu Aufmerksamkeitsmechanismen digitaler Plattformen sowie digitaler 

Informations- und Nachrichtennutzung erwerben.   

• Sie können diese Theorien und Studien kritisch diskutieren, deren Stärken und 

Schwächen zusammenfassen und bewerten.  

• Die Studierenden können dieses Wissen anwenden, um eigenständig ein kleines 

Forschungsprojekt zu Informationsnutzung auf digitalen Plattformen mittels 

qualitativer Methoden durchzuführen. Das bedeutet, dass sie Forschungsfragen 

formulieren, eine geeignete Operationalisierung entwickeln, deskriptive Analysen 

durchführen und die Ergebnisse kritisch interpretieren. 

• Die Studierenden sind in der Lage, sachlich und kompetent zu diskutieren. Sie können 

ihr erworbenes Wissen sowohl allein als auch in Gruppen verständlich und strukturiert 

– mündlich wie schriftlich – kommunizieren.  Zudem sind sie fähig, in Gruppen zu 

arbeiten, mögliche Konflikte zu lösen und sich selbst zu organisieren. 
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Workload & Prüfungsleistung 

Dieses Seminar umfasst 4 ECTs. Die Prüfungsleistung beinhaltet zwei Elemente: 

• Prüfungsleistung 1: Referat (40%), inkl. Moderation einer interaktiven Aufgabe 

• Prüfungsleistung 2: Seminararbeit (60%) 

Prüfungsleistung 1: Referat 

Präsentationen umfassen einen mündlichen Vortrag mit Folien (ca. 15 Minuten) sowie 

die Moderation einer anschließenden interaktiven Aufgabe (ca. 15 Minuten). Die 

Präsentationen werden in Gruppen von max. fünf Studierenden gehalten. Sie fließen 

mit 40% in die Endnote ein. Präsentationen werden am 26. November und 3. 

Dezember gehalten. Ihre Präsentation sollte sich an den für jede Präsentation 

vorgeschlagenen Schlüsselfragen orientieren. Sie kann sich auf die empfohlenen 

Kerntexte stützen (s. weiter unten(, sollte aber auch zusätzliche Literatur 

einbeziehen. Bitte senden Sie Ihre Folien am Vortrag vor Ihrer Präsentation an die 

Lehrperson. Sie finden die Kriterien zur Beurteilung des Referats auf Moodle (unter: 

„Allgemeine Guidelines“).  

Prüfungsleistung 2: Proseminararbeit 

Die Proseminararbeit umfasst die Abgabe einer kurzen schriftlichen Arbeit. Diese 

kann als Einzel- oder Gruppenarbeit abgegeben werden. In letzterem Fall muss der 

Einzelbeitrag aller individueller Studierenden einzeln ausgewiesen werden. Sie fließt 

mit 60% in die Endnote ein. Die Proseminararbeit beruht auf dem empirischen 

Projekt, das im Seminar durchgeführt wird. Zentrale Elemente sind u. a. die 

theoretische Herleitung der Forschungsfragen, die Methode, sowie ein Ergebnis- und 

Diskussionsteil. Bitte beachten Sie dazu den Leitfaden für wissenschaftliches 

Arbeiten auf Moodle. Sie finden die Kriterien zur Beurteilung der Seminararbeit auf 

Moodle (unter: „Allgemeine Guidelines“). 

Hinweise zur Verwendung von KI bei der Proseminararbeit: Intelligenz (KI, z. B. ChatGPT) 

ist für das Verfassen schriftlicher Prüfungsleistungen/Abschlussarbeiten möglich, muss aber 

vollständig kenntlich gemacht und ausgewiesen werden. Studierende tragen die alleinige 

Verantwortung für den Inhalt der abgegebenen Prüfungsleistung bzw. schriftlichen Abschlussarbeit. 

Sollte der Verdacht bestehen, dass KI genutzt, aber nicht kenntlich gemacht wurde, werden 

Studierende zu einem mündlichen „Nachgespräch“ eingeladen, um die Eigenständigkeit der 

schriftlichen Prüfungsleistung zu verifizieren. Der unerlaubte Einsatz von KI hat Konsequenzen: Er 

wird als Betrugsversuch gewertet, die Prüfung wird negativ beurteilt, Betrugsversuche werden der 

Vizerektorin für Lehre gemeldet. Im Fall einer prüfungsimmanenten LV bedeutet das, dass diese nicht 

mehr positiv abgeschlossen werden kann und wiederholt werden muss. Die Konsequenzen können bis 

hin zum Ausschluss vom Studium reichen (gemäß § 19a Satzung Teil B).
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“Die Macht von „Big Tech“ & digitalen Plattformen: Wer entscheidet, was wir wissen?“ 

Date Raum Phase Session Aufgaben & Deadlines zur Sitzung 

12.11.2025 

(11:45-15:00 Uhr) Z.0.18 

Einführung & 

Forschungsdesign 

Sitzung 1:  

Einführung 

In der Sitzung: 

• Input: Einführung & Formales 

• Arbeitsphase: Aufteilung & Ausarbeitung Referate 

19.11.2025 

(11:45-15:00 Uhr) Z.0.18 
Sitzung 2:  

Forschungsdesign I 

In der Sitzung: 

• Input: Forschungsdesign & -fragen 

• Arbeitsphase: Ausarbeitung Referate 

26.11.2025 

(11:45-15:00 Uhr) Z.0.19 
Sitzung 3:  

Forschungsdesign II 

In der Sitzung: 

• Prüfungsleistung: Referate I, II und III 

• Arbeitsphase: Formulierung von Forschungsfragen 

03.12.2025 

(10:00-13:15 Uhr) 

HS 8 

Datenerhebung 

Sitzung 4: 

Operationalisierung I 

Vor der Sitzung: 

• Einreichung Forschungsfragen (bis 1. Dezember) 

In der Sitzung: 

• Input: Feedback Forschungsfragen & Referate, 

Leitfadeninterviews 

• Prüfungsleistung: Referate IV und V 

• Arbeitsphase: Überarbeitung Forschungsfragen; 

Struktur Leitfadeninterviews 

10.12.2025 

(11:45-16:45 Uhr) 

 
Achtung: 

Digital 

Sitzung 5:  

Operationalisierung II 

Vor der Sitzung: 

• Einreichung Entwurf Leitfadeninterview (bis 8. 

Dezember) 

In der Sitzung: 

• Input: Feedback Leitfadeninterviews 

• Arbeitsphase: Überarbeitung Leitfadeninterviews 
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14.01.2026 

(13:30-16:45 Uhr) 

V.1.07 

Analyse & 

Ergebnisse 

Sitzung 6: Analyse 

Vor der Sitzung: 

• Einreichung Transkripte 

• E-Learning Modul „MAXQDA“ 

 

In der Sitzung: 

• Input: Auswertung 

• Arbeitsphase: gemeinsame Auswertung 

28.01.2026 

(11:45-15:00 Uhr) V.1.04 Session 7: Abschluss 

In der Sitzung: 

• Input: Proseminararbeit & Evaluation 

• Arbeitsphase: gemeinsame Auswertung 
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